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Ax. 8. Vhriſtian Gottlob Kan
der Stadt Schule in Sangerhauſen Recto

Abhandlung
von

Gchul-Piblioth
Die dritte Abtheilun

womit er einen,

wegen glucklich vollzogener

Raths.Wa
anzuſtellenden

Actum Oratorium
bekannt macht.

Herr Profeſſ. Kapp
in der Vorrede zu Gundlings gelehrten Hiſto

coJeh wollte wunſchen, daß man an denenjenigen Orten
keine Schulbibliotheken hat, dergleichen anlegen moch
wurden ſich dazu ſchon Mittel finden laſſen, das not
zuſchaffen, und jahrlich mit etwas zu vermehren, w
nur ernſtlich darauf denken wollte.

Leipzig, gedruckt mit Breitkopfiſchen Schrifte
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KMnrdlich mache ich den Anfang zu der hiſtoriſchen Ab—
vÊο, handlung derer Schulbibliotheken, welche ich wi

JderVermuthen, etwas lange ſchuldig geblieben bin.

Vorgangekgefunden, als den heruhmten Falſter,

 Ss haben mich unterſchiedene Schwurigkeiten an

„meinem Vorhaben gehindert. Jch habe keinen

deſſen Rede von Schulbibliotheken ich noch dazu, aller Muhe
ungeacht, nicht habhaft werden kann. Andere, die von Biblio—
theken handeln, beſchreiben nur die Buchervorrathe, die in der
Konige Hauſer angetroffen werden, und vergeſſen dabey die
niedrigen Schulen. Jch war auch zweifelhaft, ob ich die Clo—
ſterbibliotheken hieher rechnen ſollte, weil doch Eloſter, ihrer er—

ſten Stiftung nach, Schulen ſeyn ſollen. Endlich funde ich in
manchen Stadten Bibliotheken, bey welchen die Schulherren
Aufſeher ſind, dennoch aber nicht eben ſo deutlich war, ob die
Bucher ſelbſt denen Schulen, oder denen Kirchen, oder Raths—
collegiis gehorten. Auf ſchriftliches Anſuchen iſt auch nicht alle
zeit erwunſchte Nachricht erfolget, derowegen ich gegenwarti—
gen Aufſatz ſelber als etwas ſehr unvollkommenes anſehe, der
aber vielleicht dieſen Nutzen haben wird, daß ein anderer Lieb—
haber der gelehrten Hiſtorie etwas vollſtandigers liefert, oder
dergleichen Nachrichten mir mittheilet, worum hiermit offentlich
gebeten haben will. Es werden mich auch alſo diejenigen leicht
entſchuldigen, von deren Schulbibliotheken ich wenig oder nichts
angefuhret habe, und ſolches keinen andern Urſachen, als de—
nen angezogenen, zuſchreiben. Jch werde aber in meiner Er—
zehlung der alphabetiſchen Ordnung folgen.

Schwurig—

keit bey der
Hiſtorie
derer S. B.

Die Schulbibliothek in Altenburg hat Herr D. Chriſt. Friedr. Altenburg.
Viliſch nicht allein in einen beſſern Stand geſetzt, wie ihm ſol—
ches Zeugniß in denen gelehrten Zeitungen 1721, p. 407 gegeben

wird, ſondern auch dieſelbe ſehr ausfuhrlich beſchrieben. Es
iſt von ihm vorhanden Programma de Bibl. Gymn. Altenb. i716.
ſol. aBogen, Progr. de Mss T. ſSchol. Altenb. fol. i Bogen,
Index Bibliothecae in vſumGymnaſii Altenb. ita concinnatus,
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Aunaberg.

Bauzen.

vt ſit ad inſtar locorum ecommunium rei librariae, Altenb.
1721. S. arBogen. Appendix ad indicem Bibliothecae vſui illu-
ſtris Gymnaſii Fridericiani ſacratae, accedit index alphabeti.
cus totius operis, vid. Gundling. Hiſtor. Litter. L. J. P. 534.

Jn Annaberg hat Herzog George die Schulbibliothek ge—
ſtiftet, die nachher immer weiter vernuhret, und von Hrn. Wi—
liſchen ſelbſt, deſſen wir gleich gedenken wollen, beſchenket wor—

den. Es hat nemlich Herr Chriſtian Gotthold Wiliſch in Frey
berg herausgegeben Arcana Bibliothecae Annaebergenſis; vna
cum LXXII ſummorum quorundam principum, clariſſimo.
rumque ſeculi XVI et XVII virorum Epiſtolis nondum editis,
nec non annalibus typographicis vſque ad annum MD. Er
hat dieſe Schrift, welche aus er Bogen beſtehet, noch in Anna—
berg aufgeſetzt. Die Geſchichte der Bibliothek beſchreibet er in
dem erſten Theile, in dem andern theilt er 72 Briefe mit, und
im dritten giebt er ein Verzeichniß derer Schriften, die vor 1500
gedruckt ſind. Beſiehe Rathlevs gelehrt Europa Vol. 4. P. 433.
Welcher ſich zugleich auf die deutſchen Acta Erud. B. 14. S. 76.
die Theol. Bibl. B. z. S. 358. die latein. Acta Erud. im Merz
x731i. beziehet.

Jn Bauzen hat Gregorius Mattig, Med. D. die Schulbi—
bliothek geſtiftet, und ſonderlich ſeine mediciniſche Bucher, nebſt
3o Thlrn. jahrlichen Einkunften dazu vermacht. A. 1675 wur

de die Bibliothek Joh. Roſens, Syndici in Breßlau, dazu er—

Berlin.

kauft. Man kann davon nachleſen Struvens Einleitung in die
gelehrte Hiſtorie p. 337. edit. 1729. welcher ich mich allezeit be—
dienen werde, M. Joh. Roſenbergs Progr. de Bibl. Budiſſ. i7oʒ.
Noua Litter. German. 1703. p. 254.

Von Berliniſchen Schulbibliotheken iſt mir nichts bewußt,
als daß neulich ein Kaufmann daſelbſt, Joh. Wolfgang Goze,
vor ſeinem Tode, zur Schulbibliothek bey dem Colniſchen Eym—-
naſio zoo Thlr. vermacht hat, davon des daſigenKectoris, Friedr.
Bakens Nachricht: von dem Anfange einer Colniſchen Schul—
bibliothek, zu leſen, Act. Schol. Vol. VII. p. 92.

c
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Jn Neubrandenburg iſt eine gedoppelte Schulbibliothek. Branden—
Herr Daniel Finck iſt Rector und Bibliothecarius bey der burg.
Stadtſchule, und Herr Caſpuir Gottſchling Rector und Biblio-
thecarius in der Neuſtadt.

Von Braunſchweig habe keine andere Nachricht, als daß Braun—
der beruhmte Rector bey der Catharinenſchule daſelbſt, Herr ſchweig.
M. Johann Andreas Fabricius in ſeinem Anzugs Progr. in wel—
chem er ſeine Lectiones beſchreibt, unlangſt verſprochen hat,
die Schulbibliothek in einen beſſern Stand zu ſetzen.

Eben ſo wenig iſt mir von Bremen bewußt, außer daß itzo Bremen.
Herr Heinr. Heiſen Gymnaſ. Prof. und Bibliothecarius iſt.
Ob die Bremiſche Bibliothek, welche Gerhard von Maſtricht
in einem weitlauftigen Briefe, in der Struviſchen Einleitung
p. 334. beſchreibet, mit der Schulbibliothek einerley iſt, ſol—
ches kann ich nicht entſcheiden.

Jn Breßlau ſind, die vielen Catholiſchen ungerechnet, drey Breßlau.
beruhmte Evangeliſche Bibliotheken, die zu St. Eliſabeth, bey
welcher Herr Prorector Johann Gottlieb Deichſel, zu St. Ma
ria Magdalena, bey welcher Herr Kector M. Gottlieb Wilhelm
Keller, und die zu St. Bernhardin, bey welcher Herr Kector
Johann George Thamm KBibliothecarius iſt. Allein ob ſchon
uber alle dieſe Sammlungen beſtandig Schulleute die Aufſficht
gehabt haben, auch die Verdienſte des ſel. Kranzens um die
Eliſabethiſche Bibliothek bekannt ſind, ſo ſcheinen ſie doch ſamt—

lich keine Schul-ſondern Kirchenbibliotheken zu ſeyn. Weit—
lauftig beſchreibet ſolche Herr D. Joh. Chriſt. Kundmann in
ſeiner Beſchreibung derer Schulen Deutſchlands, ſonderlich

Schleſiens in Munzen. Sehr nutzlich iſt es, daß in Breßlau
alle Tage eine von dieſen Bibliotheken offen ſtehet, die Bernhar—
diniſche Montags und Donnerſtags, die Magdaleniſche Dien—
ſtags und Freytags, und die Eliſabethiſche Mittwochs und
Sonnabends allezeit von 2 Uhr bis gegen Abend.

Das Konigliche Gymnaſium in Brieg hat einen Buchervor- Brieg.

rath, wozu Herzog George lI. den Anfang machte, als er die in
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Camenz.

Chemnitz.

Coburg.

Danzig.

der Kirche ſich befindliche Bucher dahin bringen ließ, der Rector,
kKaurentius Circkler, gab von dem auf ſeinen Reiſen geſammle—
ten Vorrath eine gute Anzahl darzu. Herzog Joachim Friedrich
und einige von Adel haben hiſtoriſche und philoſophiſche Werke
hinein geſchenkt, und der Rector, Melchior Laubanus, theolo—
giſche. Viel wichtiger war der Anwachs durch das Teſtament
Peters von Sebottendorf. Gute mathematiſche, mediciniſche
und theologiſche Bucher ſind aus Herzog Johann Chriſtians
und Georgens Sammlung durch die Furſtlichen Prinzen und
Prinzeßinnen dahin gekommen. Es ſcheinet ein Uebelſtand zu
ſeyn, daß jede deren gedachten Verehrungen ganz allein in beſon—
dere Facher ſind geſetzet worden. Der Kecktor hat die Aufſicht
daruber, welches itzo Herr Bernhard von Sternheim iſt. Das
Gemach darzu iſt ganz geraum und lichte. vid. Kundmann p. 381.
Schleſiſche gelehrte Neuigkeiten A. 1738. p. 326.

Jn Camenz iſt auch eine Schulbibliothek, welche ſonderlich
dem unlangſt verſtorbenen Burgemeiſter, Herrn D. Kuhneln,
viel zu danken hat, welcher nicht allein bey Lebzeiten vor dieſelbe
geſorgt, ſondern auch in ſeinem Teſtamente einen guten Vorrath
Bucher dazu beſtimmt hat. Seit wenig Jahren aber haben ſich
ſolche verdrießliche Umſtande ereignet, daß die Schule ſolche nicht
gebrauchen kann, welche ich hier anzufuhren Bedenken trage.

Jn Chemnitz hat der Rector, Adam Andreas, eine Schul—
bibliothek geſtiftet, von welcher nachzuleſen M. Dan. Mülleri
Progr. de Bibliotheca Scholae Chemnit. i719. fol. 1Bogen,
Eiusd. Progr. de Fundatione Bibl. Scholaſt. ab Adamo An-
dreae Rectore, eiusd. vita Andreae Rectoris.

Das Gymnaſium in Coburg hat auch eine Blibliothek,
welche durch das Vermachtniß des Herzog Alberts einen guten
Zuwachs erlanget, wie Struve p. 375. verſichert.

Von der Danziger Schulbibliothek kann ich ſo viel melden,
daß Herr Michael Chriſtoph Hanov, der die Merkwurdigkeiten
der Natur, Danzig 1737. 4. und den Entwurf der Erfindungs—
kunſt, Danzig 1739. 8. geſchrieben, u. a. m. ſich Profeſſorem

Philoſ.



Philoſ. und Bibliothecarium Gymnaſii nennet. Es iſt auch
allerdings daſelbſt eine ſchone Bibliothek, die ſonderlich an alten
raren Buchern, und an Manuſcripten einen großen Vorrath hat.
Sie wird aber auch jahrlich vermehret, und ſteht wochentlich
zweymal offen. Man findet darauf auch verſchiedene koſtbare
mathematiſche Jnſtrumente und Bildniſſe beruhmter Gelehrten:
Wie denn z. E. das Bild von dem geprieſenen Opitz, welches
Herr Prof. Gottſched vor etlichen Jahren in Kupfer ſtechen laſ—
ſen, ihm von dieſer Bibliothek mitgetheilet worden. Siehe
deſſen Lobrede auf dieſen Dichter.

Jn Eiſenach ſind vier offentliche Bibliotheken, die Furſtliche, Eiſenach.
die Kirchen-des Seminarii und die Schulbibliothek. Beſiehe
Junckers hiſtoriſche Nachricht von der offentlichen Bibliothek
des Furſtl. Gymnaſii zu Eiſenach, nebſt einem beſondern Diſcours
von einigen in denen Chur- und Furſtl. Sachſ. Landen befind
lichen dffentlichen Bibliotheken, Eiſenach 1709. 4. 13 Bogen.
Von des Gymnaſti Bibliothek handelt auch Franciſeus Paullini,
Annal. Iſenac. p. 216. Solche hat A. 1586. der Rector, M. Va
lentin Weinrich, geſtiftet, und Paul Wachsmuth, der Burge—
meiſter, hat etwas dazu vermacht. Chriſtoph Winer, der erſt
Conrector in Gotha, und ſo dann Prediger in Sundhauſen war,
verehrte hierzu eine Menge Bucher, und 150. Gulden, weil er
dafſelbſt ſtudiert hatte. Struve p.320. Heurici Boerſtelmanni,
Rector. ibidem Oratio de Biblioth. Scholae Iſenacenſis orna-

mento Msta.
Jn dem Leben des beruhmten Rectoris loh. Molleri, wel- Flensburg.

ches ſeine Sohne A. 1734. in 4. herausgegeben, ſtehet p. u.
dieſe Nachricht: „A. 1712. hat er in Flensburg eine Schulbiblio
„thek anzulegen angefangen, welche, da er ſtarb, aus tauſend
„Buchern beſtund. Er ſelbſt hat davon in etlichen offentlichen
„Reden und Programmatibus ausfuhrlich gehandelt, kurzlich
„aber in einem Briefe an den beruhmten Falſter, welcher ſolchen
„ſeiner Rede von denen Schulbibliotheken, Flensburg 1720.
„einverleibet hat.

Eine
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Franckfurth Eine ſehr alte Schulbibliothek findet ſich zu Franckfurth am
am Mayn. Mayn, wozu der Rath die Bucher Maximiliani zum Jungen

erkauft hat. Die Bucher ſtehen nicht nach denen Formaten,
ſondern denen Materien, worunter viele Handſchriften ſind,

u welche die deutſche Hiſtorie erlautern, wovon Lucius einen Ca—

talogum verfertiget hat. Struve p. 248.
Franckfurth Von der Schulbibliothek zu Franckfurth an der Oder hat
an der Oder. her beruhmte Herr Schotgen A. 1719. ein Programma geſchrie—

ben. Chriſtoph Heinſius, welcher 45 Jahr daſelbſt Baccalau,
reus geweſen, vermachte A. 1716. ſeine Bibliothek darzu, wo—
von der gelehrte Herr M. Biedermann in Progr. de Viris Scho-
laſticis erga Scholas liberalibus nachzuſehen iſt.

Freyberg. Die Freybergiſche Schulbibliothek iſt erſt in der Thumkirche
geweſen, A. 1565. aber in die Schule gebracht worden. Die mei—
ſten Bucher ſind von denen Monchen zurucke geblieben, und es
erſtreckte ſich ihre Anzahl ſchon A. 1578. auf 736, worunter eini—

ge alte Editiones von loh. Fauſto und Petro Scheffero ſich be—
finden. A. 1604. wurde ein geraumer Platz dazu gebauet, wozu
der Rath und die Bergleute vieles hergegeben, zumal der Berg—
hauptmann von Schonberg, der Superintendens Niederſtater,
und der Stadtphyſicus D. Pleißner ſich durch Interceſfiones
viele Muhe gaben. Die Nahmen derer Wohlthater ſind auf
eine beſondere Tafel geſchrieben, darauf iſt es wieder ins Ste—

cken gerathen, biß 1630. es wieder in Ordnung gebracht, der
Conrector und ein Rathsherr zu Bibliothecariis verordnet,
und Catalogi verfertiget worden. Jhr Zugang beſtehet aus mil—
den Verehrungen, einigen Zinſen, und dem dritten Theil von
denen Hochzeiteinlagen vor die Cantorey. Sie wird alle Don—
nerſtage eroffnet. Siehe Mülleri, der auch Conrector und Biblio-
thecarius geweſen, Chron. Freyb. p. 129. luſti Iſrael. Beyeri
Orat. de Bibl. Freyb. Altenb. i716. fol. 3 Bogen, M. Sam.
Mülleri Progr. J. de Biblioth. Freyb. 1723. fol. i Bogen,
Progr. Il. 724. fol.  Bogen, Progr. IIl. i725. fol. 3 Bogen,
Progr. IV. r726. ſol. 3 Bogen.

Die
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Die Schulbibliothek in Gottingen iſt, nachdem das Gymna-
ſium aufgehoben worden, der daſigen Univeiſitatsbibliothek ein—
verleibet worden, wovon Act. Eccleſ. Vol.2. p. 767. Act. Erud.

lat. 1741. P. 253. nachzuſehen. Daß ſolche anſehnlich geweſen,
erhellet daraus, weil die Herren Verfertiger derer lateiniſchen
Actorum J. c. in der Recenſion der Heumanniſchen Hiſtorie von

Gottingen, dieſe Worte gebrauchen: „Jn dem g2 g. erzehlet Herr
„Heumann die raren Bucher der Schulbibliothek, welche itzo der
„Univerſitatsbibliothek einverleibt iſt, und zwar ſo wohl die ge—
„ſchriebenen, als die gedruckten. Wir glauben, es werden ſich
„die Leſer uber die Menge derer ſehr raren Bucher verwundern,

„mit welchen unſer Herr Autor (denn als er nach Gottingen
„als Director gezogen, hat er die Blbliothek, mit Koniglicher Er—

„laubniß, angeleget) die Bibliothek ausgezieret hat. Es ſind
„darunter einige ſehr nutzliche Bucher, welche auch großen Ge—
„lehrten unbekannt ſind.

Von der Gothaiſchen Schulbibliothek handelt Gottfried Vo—
ckerodt in einem Progr. 4. welches A. 1714. herausgekommen iſt.

Unter andern Wohlthatern hat der Kector, Georg Heſſe ioofl.
dazu vermacht. vid. Gotha Diplomatica, P. IV. n. 230. Cla-
riſſ. Bbiedermanni Progr. de Viris Scholaſticis.

Jn Hamburg nahm die Schulbibliothek A. 1529. ihren An—
fang, und wurde insGymnaſium gebracht, nachdem ſolches 1613.
eingeweihet worden. Sie ſtund erſt in primaClaſſe, aber A. iöis.
wurde auf Veranlaſſung des Burgemeiſters, Sebaſtian vonBer
gen, ein beſonderer Platz dazu beſtimmt. Er vermachte auch ſei—
ne Bibliothek dazu, welchem loblichen Exempel andere, ſonderlich
kucas Holſtenius, und Vincentius Placcius folgten. Sie begreift
eine große Anzahl geſchriebener und gedruckter Bucher, mathe—
matiſche und chirurgiſche Jnſtrumente, und Munzen. Michael
Kirſtenius hat Memoriam Bibliothecae, Hamb. 16s1. fol. her
ausgegeben. Beſiehe auch loh. Molleri Iſagogen ad Hiſtoriam
Cherſ. Cimbr. P. IV. C. 10. p. G20. Fabric. in Memor. Hamb.
Vol.ll. p.ioo7. Bibliothecarii ſind geweſen Georg Schumacher,

Joh.

Gottingen.

Gotha.

Hamburg.



Hoff.

Jlefeld.

Konigsberg

Joh. Blomius, ein Selbſtmorder, Franz Hoppe, David Schel.
hammer, Peter Surland. Von der Zeit hat allemal der Re—
ctor die Aufſicht gehabt. Struve p. 344.

Von Hoff hat M. Joh. Chriſt. Layriz, des Gymnalii daſelbſt
Rector, A.aöqi. ein Progr. de Biblioth. Curienſi herausgegeben.

Jn Jlefeld war vor derReformation eine ſchone Blbliothek,
welche auch bis auf den dreyßigjahrigen Krieg geblieben iſt.
Als aber die Kayſerlichen in der Gegend Meiſter ſpielten, ſo wur—
de ein catholiſcher Abt, mit Namen Niehufius, dahin geſetzt. Als
dieſer von denen Schweden vertrieben wurde, ſo nahm er alle
Bucher und Urkunden, bis auf ein paar Meßbucher, mit. Nach
der Zeit hat der Adminiſtrator Reiche viel gethan, es wird auch
itzo dem Herrn Bibliothecario, welches der beruhmte Kector,
Herr M. Kranemitter iſt, auf geſchehenes Anſuchen, das Geld
aus denenCloſtereinkunften zuAAnſchaffung eines und des andern
Buches nicht verſagt, wie denn auch jeder Alumnus bey dem Ab—
zuge nThlr. dazu erlegt. Gleichwohl ſcheint die Anzahl derer
Bucher ſich uber 6o0. nicht zu belaufen, unter welchen gute Au—
ctores Claſſici ſind. Der beruhmte Kriegk ertheilet davon in
Conſtitut. Scholae Ilefeldenſis in Dedic. ad Iuſt. Chriſtoph. Rei-
che, Adminiſtratorem, folgende Nachricht: Obſoletae ferme
Bibliothecae noſtrae ſupellectikem, quae poſt tot incommoda
ſeculi et communium temporum dipilationes, reliqua man-
ſit, collocupletaſti vaſtis doctrinarum monumentis, inſigni.
busque inſtrumentis mathematicis. Ferner heiſſet es p. 20:
Die Mercurii poſt meridiem diſcendi ſtudio accenſis conce-
ditur vſus Bibliothecae publicae; und p. 77: Die Mercurii
poſt meridiem diſcendi cupidis patet Bibliotheca publica, et

exhibentur praeſtantiores libri ad praeſtabilia excerpta.
Jn Konigsberg hat der Rath eine ſehr ſchone Bibliothek,

welche aus einer vormaligenSchulbibliothek entſtanden, und die
in denen actisboruſſ.Vol.Ill.p.s676. ausfuhrlich beſchrieben wird.
Als uber ſolche der beruhmte Lilienthal die Aufſicht bekam, ſo
gieng mit derſelben eine große Veranderung vor, indem man die

Aucto-



Auctores Claſſicos und andere Scriptores Latinitatis und Hu-
manitatis auf die Kneiphofiſche Schule, zum Gebrauch der Ju
gend, laut eines geſchriebenen Catalogi, hingegeben hat. vid.
Act. Boruſſ. L. c. p. 685. Vorher war ſchon ein ſolcher Vor
rath bey der altſtadtiſchen Schule geweſen, und allmahlich zu
einer großern Bibliothek angewachſen.

Jn Landshut hat Melchior von Wallenberg eine Bibliothek Landshut.
geſtiftet, woruber der Paſtor primarius und Rectdor die Aufſicht
zugleich haben. Solche beſchreibt Kundmann p. g82. allein es
ſcheint eine Kirchenbibliothek zu ſeyn, wie die meiſten offentli
chen in Schleſien.

Jn Lubeck iſt itzo Herr M. Carl Heinrich kange Bibliotheca- Lubeck.
rius des Gymnaſii. Es hat dieſelbe der Rath auf Anſuchen
Georgii Stampelii, eines Predigers, geſtiftt. David von
Brugge, Subrector und Bibliothecarius, hat ſolche beſchrei
ben wollen, es iſt aber ſolches unterblieben. vid. Starckius in
Hiſtor. Eccleſ. Lubec. T. J. p. Gio.

Von Magdeburg verſichert Struve p. 378, daß vor weMagdeburg.
nig Jahren der Rath daſelbſt eine Bibliothek zum Gebrauch
der Schule geſtiftet habe, welche aber noch nicht in ſonderlichem

Stande ware.

Jch breche hiervon dieſesmal ab, und erinnere nur noch von der Schul

bibliothek in Sangerhauſen, daß ſolche durch gutigen Beytrag geneigter
Gonner beſtandigen Zuwachs erhalt. Es erſtrecket ſich die Anzahl ſolcher
Wohlthater gegenwartig auf neun und ſechzig, die von ihnen geſchenkten
Bucher aber belauffen ſich auf drey hundert und ſechzig Stucke. Unter—
ſchiedene haben zu neuen Verehrungen Hoffnung gemacht, von welchen ich
glauben kann, daß ſie ihre Namen nicht werden in die Bibliothecam pro-
miſſam und latentem einſchreiben laſſen. Ordentliche Einkunfte ſind bis
hieher noch nicht dazu beſtimmt geweſen, bis in dem vergangenen Jahre

der Hochfurſtl. Weißenfelſiſche Cammercommißionsrath, Caſpar Jacob
Moegk ſein auf die 20ooo Thlr. ſich belaufendes Vermogen zu geiſtlichen
Stiftungen beſtimmte, und zugleich hieſige Schulbibliothek bedachte. Da
denn nur zu bedauren iſt, daß, gleichwie es bey Vermachtnißen ad pias
cauſas bey der Evangeliſchen Kirche faſt Mode werden will, (unſer Ruhm

iſt

J



iſt nicht fein) auch dieſer Verlaſſenſchaft wegen ein beſchwerlicher Proceß
entſtanden iſt, deſſen Ausgang zu erwarten ſtehet. Der Gebrauch dieſes
Zuchervorraths beſtehet darinnen, daß alle und jede Bucher nicht allein
denen andern Liebhabern hieſiges Orts, ſondern auch denen auf hieſiger
Schule Studierenden mit der großten Bereitwilligkeit jederzeit geliehen
werde. Sie wird in denen in dem erſten Auditorio ſich befindlichen
Schranken verwahret.

Eben dieſes Auditorium wird dieſe Woche eine anſehnliche Ver—
ſammlung in ſich faſſen, welche einigen Anfangern in der Beredſamkeit

ein geneigtes Gehor geben wird. Es ſind dieſelben folgende:

J. Johann Gottfried Brenner, von Sangerhauſen, wird in einer
lateiniſchen Rede die Bibliotheken derer Morgenlander beſchreiben.

II. Anton Gottlieb Schmidt, von Sangerhauſen, wird in fran—
zoſiſcher Sprache die Bibliotheken derer Franzoſen erzehlen.

Ill. Johann Gottlieb Olearius, von Sangerhauſen, wird in
deutſcher Sprache von denen Bibliotheken derer Deutſchen handeln.

IV. Johann Chriſtoph Hildemann, von Bachra, wird in einer
deutſchen Ode die Sachſiſchen Bibliotheken beſingen.

V. Friedrich Wendelin Starcke, von Oſtermondra, wird die Leip—
ziger Bibliotheken in einer deutſchen Rede betrachten.

VI. Ludwigchriſtian Ernſt Everardi, von Eckartsberge, wird in ei—
ner griechiſchen Rede dieBibliotheken derer alten Griechen anfuhren.

VII. Johann Chryſoſtomus Planert, von Leimbach, wird in einer
lateiniſchen Rede die Bibliotheken derer alten Romer vortragen.

VIII. Johann Chriſtian Heydrich, von Farnſtadt, wird in einer la—
teiniſchen Rede die Zierrathen derer Bibliotheken vorſtellen.

LR. Johann Gottfried Kruger, von tudersdorf, wird in deutſchenVerſen den rechten Gebrauch derer Blbliotheken erklaren.

Die Abſicht dieſer Verſammlung iſt, den Segen Gottes vor unſere Stadt
uberhaupt, und unſer Hochedles Rathscollegium inſonderheit, welches
neulich ſeinen Rathswechſel gehalten hat, zu erbitten. Und weil niemand
in unſern Mauren wohnet, welcher nicht ein ſo lobliches Vorhaben billi.
gen ſollte, ſo verſpreche ich mir kunftigen Donnerſtag um 10 Uhr eine zahl—
reiche Verſammlung, worum ich alle geneigte Leſer mit aller Ehrerbietung

und Ergebenheit gehorſamſt erſuche. Geſchrieben in Sangerhauſen den
erſten Sonntag nach dem Feſte der Erſcheinung unſers Erloſers,

im Jahr nach deſſen Geburt 1743.
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